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Mittwoch 


Dire 


5 Im Verlage der Hof: Buchtrucderei zu Liegnitz. 
— innen 


Tun nn, 


Jun Ian d. 
beerlin, den 11. März. Se. Mojeſtat der Adnig 
Fan dem Lieutenant a. D., Johann Gerhard von 
arnap, die Freiherrn-Würde zu ertheilen getuhet. 


In Folge der durch die anderweite Drganifation 
der Plovinzial⸗Behoͤrden nothwendig e 
anderungen in den Regierungs-Präſidenten-Stellen, 
8 Seine Kdͤnigliche Majeſtaͤt den Regierungs- 
Sun 5 euer zum Praͤſioenten der Regierung zu 
Renz den Vice⸗Praͤſidenten Rothe zum Prä⸗ 
N der Regierung zu Danzig, den Vice-⸗Praſi⸗ 
au Sen Rohr zum Praͤſidenten der Regierung 
zum 9 88 den Regierungs⸗Direktor von Brenn 

on fidenten der Regierung zu Merfeburg, den 

ran Direktor Grafen von Flemming zum 
Ni 8 der Regierung zu Erfurt, und den Re— 
Ae ! 9 Richter zum Praͤſidenten der Re— 
2 902 fer Inden allergnädigſt, zu beſtimmen, auch 
nigsberg in us Dice: Präfiventen Meding zu Kb⸗ 
Sn 2 Pr. und von Dismard zu Magdeburg 
deep Me eng von Präfidenten deizulegen 
gen angetreten ae Funktionen bereits von ſelbi⸗ 


Königl. Maj. haben den Ober- Londesgeri 

5 : gerichts⸗ 
Nen ae ou u zum l bei der 
l Commiſſion, mit Beilegung des Ka: 
rakters als Juſtiz⸗Rath, zu ernennen 85 


Dow Und für 
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den 15. Marz. 
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Der Königl. Baierſche Kaͤmmerer, Geheime Ratb, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
nifter am hieſigen Hofe, Graf von Luxburg, iſt 
von Leipzig hier angekommen. 

Se. Excel. der General- Lieutenant und Generol⸗ 
Adjutant Sr. Maj des Kaiferd von Rußland, Frei⸗ 
herr von Jomini, iſt nach St. Petersburg; der 
Königl. Saͤchſiſche General-Major und außerordent⸗ 
liche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr 
von Minckwitz, nach Dresden, und der Generals 
Mojor und Commandeur der 7ten Landwehr-Bri⸗ 
gade, von Pfuel, nach Magdeburg von hier abe 
gegangen. 


Deut ſchland. 

Von der Nieder ⸗Elbe, den 7. März. Zur Feier 
des Geburtsfeſtes J. K. H. der Frau Erbgroßherzogin 
Alcxandrine war am 23. Febr. Maskerade im Schau⸗ 
ſpielhauſe zu Schwerin. Sie war wenig beſucht, 
und es ſcheint, als ob dieſe Vergnügungen dort, wie 
überhaupt im Norden, bald ganz eiaſchlafen wurden z 
Koraktermasfen ſah man faſt gor nicht. 

Zu Bremen kam am 4. März die amerikaniſche 
Brigg George and Henry, Capit. Baker, an, welche 
die Reiſe von Charlestown bis dahin in der kurzen 


Zeit von 23 Tagen 6 Stunden gemacht bat. 


Die am 28. Septbr. v. J. mit dem Schiff Urania 
von Altona abgegangene Expedition Frepberger Berge 


= 
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teute, iſt nach einer ſehr glücklichen Fahrt, am 17. 
Dicbr. zu Buenos⸗ Byres, noch vor eingetretener Blo⸗ 
kade des dortigen Hifens, wohlbehalten angekommen. 

Die im J. 1821 von dem Paſtor Röune in Lyng⸗ 
bye geſtiftete daͤniſche Miſſionsgeſellſchaft hat den 
beſten Fortgang. Im vorigen Jahre betrug ihre 


Einnahme über 2000 Rbthlr. Die Geſellſchoft hat zur 


AUeberſetzung des alten Teſtaments in die giduländi⸗ 
ſche Sprache auch zur Begründung der von der Her⸗ 


** 


renhuter » Gemeinde in G dnland geſtif eten vierten 
Kolonie beigetragen. Eine, kleine Kinderbibel in 
groͤnländiſcher Sprache hat die Geſellſchaft drucken 
und einbinden loffen, und davon 2000 Exemplare 


nach Grönland geſandt. 


Münden, den 4. März. Se. Maj. der König 
haben dieſen Morgen im Staatsrath den Vorſitz zu 
führen geruhet. 

Se. Maj. der König haben unter dem 2% Febr. 
befohlen, daß mit dem t. März d. J. ſänmtliche 
Unteroffiziere der Armee die Stoͤcke ablegen ſollen. 


Vom Main, den 8. März. Aus Frankfu't ſchreibt 
man: Der Schlußtag des Februar iſt hier glücklich 
ohne Falliment voruͤber gegangen. Eln großes jüdi⸗ 
ſches Haus, welchem von London für 80, % Pfr. 
Sterl. Tratten zuruͤckkamen, leiſtet alle feim Enga⸗ 
gements; aber von dem Reichthum vieler Millionen 
bleibt ihm nur ein Vermögen von 200,000 Gulden. 
Von allen Seiten, ſelbſt von Kapitaliſten, wurden 


dem geſchätzten Chef dieſes Hauſes Anerbietungen ge⸗ 


macht, die er aber alle ablehnte. Ein anderes jüdle 
ſches Haus, welches die meiſten Papiere beſitzt, hat 
ſich durch den Verkauf von 13 Millionen aufrecht erz 
halten. Die großen alten Häufer unſeres Handels— 
platzes, fo wie Rotbſchild und viele kleinere Häufer, 


haben in dieſer Criſis ihre Solivität neuerdings be⸗ 
währt. Der Disconto iſt wieder auf 6 pro Cent herz . 


ab. — Viele Meßgüter kommen zu Lande an, und 
noch größere Ladungen find den Rhein herauf unters 
weges, beſonders engliſche Fabtikate, womit wir die 


Meſſe werden uͤberſchwemmt ſehen. 


Das Regierungsblatt des Koͤnigreichs Baiern vom 
25. Februar enthält eine koͤnigl. Verordnung Über die 
Bedingungen, unter welchen, zur Beförderung der 
Freiheſt des Grundeigegthums, zur allmählichen Erz 
1 der Grundodgaben und zur Vereinfachung 
der Geſchafte, die Ablbſung aller in die Staatslaſſe 
fließenden Domigialgefälle bewilligt wird. 

Mehrere offentliche Bla ter enthielten kurzlich einen 
Artikel, betreffend die Heizung von 154 Zimmern des 
neu eingerichteten, Irrenhauſes zu Heidelberg mit er⸗ 
hitzter Luft. Als Zuſatz kann folgende Nachricht die⸗ 
nen: das Mufeum in Freiburg und ein großes Has 


brifgebäude des Freiherrn von Eichthal im Schworz⸗ 

walse werden cur dieſelbe Art geheizt. i 
Zu Hederuheim, einem nahe bei Frankfurt gelege⸗ 

nen naſſauiſchen Dorfe, hat ein Mauter aus ſeinem 


Acker auf dem fogenunnten Heidenfelde, einen etwa, 


10 Fuß unter die Erde verſenkten, 6 Fuß hohen und 
3 Fuß breiten Sandſtein ausgegraben, in welchen ein 
Mi hras⸗Stieropfer ſehr ſchon ausgehauen iſt. Außer⸗ 
dem fanden ſich auf demſelben Platze mehrere kleine 


Altaͤre aus demſelben Stein, einer mit der Inſchrift; 


D. I. M. M. Fr. SENECIO. P. S. P., d. i. Deo 
invicto M thrae M. Er. Senecio pro salute patriae. 
Die gefundenen Sachen ſtehen noch bei dem Beſitzer. 

Um jede Erinnerung an die früher auf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Tübingen beſtaudenen Verbindungen unter den 


Studirenden zu vernichten, wird dort durch einen df⸗ 


fentlichen Anſchlag das Tragen von Mutzen und Klei⸗ 
dungsſtücken aller Art, von Pfeifen quaſten, Hofenträs 
gern u. dgl., an welchen die Farben der früher dort 
beſtandenen Verbindungen ſichtdar find, bei 24ſtün⸗ 
diger Gefängnißftroge und Konfiskation der bezeich ne⸗ 
ten Gerathſchaften, den Studirenden verboten. 

Am 27. Febr. begann in Mainz vor einem Spe⸗ 
zialgericht der Kriminalprozeß des in ganz Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, im Elſaß und in Lothringen ver⸗ 
rufenen Gauners und Räuberanführerd, Moſes Iſaac, 
gewohnlich Mauſche Nudel genannt. Der Verbrechen, 
deren er ſich ſchuldig gemacht hat, und ge wel⸗ 
cher er an mehreren Octen zu zojähriger und ewiger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, immer aber wieder 
aus den Gefaͤngniſſen zu entweichen wußte, fino 
außerordentlich viel. So hat er ſich namentlich aus 
dem Gefaͤngniß in Bremen drei Stockwerk hoch herab 
gemacht, und war, mit ſeinen Eiſen beladen, durch 
die Weſer geſchwommen; feine Wächter verfolgten 
ihn, und mitten im Fluſſe erhielt er einen Schuß 
ins Bein, mit welchem ihm aber doch feine Flucht 
gelang. Von feiner außerordentlichen Stärke giebt 
der Anklage-Akt noch ein Beiſpiel: „In dem Straf⸗ 
hauſe zu Antwerpen, worin er ſaß und aus welchem 
er entſprang, befand ſich eine Spinnmaſchine, die 
mehrere Menſchen kaum vom Plage rücken konntenz 
dieſe ergriff Mauſche Nudel, hob fie in die Hohe, 
ſetzte fie auf die Zähne, und balancırte fie eine Zelt⸗ 
lang zum Vergnügen und Staunen der Zuſchauer.“ 
Mauſche Nadel wird in allen polizeilichen Signale⸗ 
ments als ein ſehr hübſcher und kraͤftiger Mann ges 
ſchildert⸗“ Seine Züge ſind voller geiſtiger Attribute, 
ganz beſonders intereffant iſt aber ſein Auge. In 
ſeiner ganzen Phyſiognomie bemerkt man keine Zei⸗ 
chen jener Grauſamkeit, die er ſo oft begangen 
hat. Er fell in der Ausübung feiner Funktionen 
als Raͤuberhauptmann eine Gewalt auf feine Unters 
gebenen gehabt haben, die dieſe ſelbſt in Furcht und 


—— — . — 
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Schrecken fehte, und fie zu feinen unb dingten Werk⸗ 
zeugen moch le; — felbft in Ketten, jetzt noch, fol 
dieſer Einfluß auf einige ſeiner Spießgeſellen, die als 

eugen gegen ihn auftraten, nicht ganz erleſchen und 
nicht ohne Wirkung geblieben ſeyn. — In dem bei 
dieſer Gelegenheit gehaltenen Vortrage des Staats⸗ 
prokurator befinden ſich, wie das Frankfurter Jour⸗ 
nal ſagt, intereſſante ſtatiſtiſche Notizen über die Exi⸗ 
ſtenz aller Räuber in Deutſchland, geſammelt und 
zuſammengeſtellt aus polizeilichen und gerichtlichen 
dahweiſungen. Hieraus gebt als Reſultat hervor, 
daß in Deutſchland ſich eine Moſſe von 16,000 Raͤu⸗ 


ern (2) befindet, und ferner die traurige, aber fak⸗ 


life Ueberzeugung, daß unter dieſer Summe allein 
zwolftauſend Juden find. Am 2. Maͤrz ſprach 
man über den Verbrecher das Todesurtheil. Es wur⸗ 


den dem Verurtheilten drei Tage geſtattet, um Caſſa- 


tion gegen das Urtheil einzulegen. Gefaßt nahm er 
dieſen Uertheilsſpruch auf und ſprach: er werde keine 
afation ſuchen, ſondern da man einmalbdoch feinen 
opf wolle, fo ſey er bereit, morgen früh um 9 Uhr 
ſein unſchuldiges Haupt auf den Block zu legen. 


| we i 3. = 
Am 15. Febr. iſt zu Genf das neue Dampfſchiff 
„der Leman“ vom Stapel gelaſſen worden. Eine 
Maſchine von 23 Pferdekraͤften wird es treiben. 

Auf einem Maskendalle in Baſel, zu welchem 
1800 Einlaßkarten ausgegeben waren, ſammelte eine 
Maskengruppe, welche die bittenden Vorſteher des 
kürzlich ganz abgebrannten Dorfes Haldenſtein in 

Undnertracht vorſtellte, Geld für die Abgebrannten, 
und hatte eine bedeutende Einnahme. Eine zweite 
Maskengruppe von Baͤnkelſaͤngern ſammelte für die 
Gaunerkinder in Luzern. i 


Niederlande. ; 
(Vom 5. März.) Ein koͤnigl. Beſcheid vom 21ſter 
v. M. erklärt die Geſellſchaft der „Bruder der chriſt⸗ 
chen Schulen“ für nicht zuläffig in den Niederlan⸗ 
den. Derſelbe lautet folgendermaßen: „Wir Wilhelm ac. 
Nach Anſicht der Bitiſchriften, die Uns im J. 1820 
don den chriſtlichen Brüdern eingeſchickt worden, in 
denen fie die Anerkennung ihrer Exiſtenz in dieſem 
Lande nochſuchen, damit ſie dem Unterricht der Ju⸗ 
gend ſich widmen konnen; nach Anſicht der Mei⸗ 
nung des Staatsraths uber dieſe Petitionen, und der 
einzelnen Erklärungen der Mitglieder jenes Vereins, 
deſſen Unabhängigkeit von einem auswärtigen Ober⸗ 


haupte beurkundend; in W Am aus meh 
’ 


reren Umſtänden hervorgeht, wie, ungeachtet beſagter 


Erklärungen, die Verhältniffe zwiſchenndem allgemei⸗ 


‚nen Obern außer Lande und den Mitgliedern dieſes 
creins in dieſem Königreiche noch immer. fortdauern; 
. N nee e 

„ „un nagile 


en i, 


publicirt.“ 


‚enthält Folgendes: Die G 


daß denen der chriſtlichen Brüder, die außer Landes 
geboren ſind, die Entfernung aus dieſem Kdnigreiche 
befohlen worden; daß in einigen Städten, wo bie 
Bruder der chriſtlichen Schulen ſich angeſiedelt hatten, 


die befugten Behörden Maaßregeln genommen haben, 


um fie in dem Unterricht durch geeignete Perſonen 
weltlichen Standes zu erſetzen: — fo haben Wir 
auf die Berichte Unſerer Miniſter für die Juſtiz und 


des Innern, fo wie des General-Direktor fuͤr die fun: 


gelegenheit des rdmiſch⸗katholiſchen Cultus, für gut 
befunden zu erklären, daß der Verein der chriſtlichen 
Brüder in dieſem Lande nicht zugelaſſen werden kann, 
ſo daß die zu dieſem Verein gehörigen Eingebornen, 
die ſich in dieſem Lande befinden, die Tracht der 


chriſtlichen Brüder ſofort ablegen und ſie nie mehr 
tragen ſollen. 


Unſere Miniſter der Juſtiz und der 
inneren Angelegenheiten find, mit der Vollziehung die⸗ 
ſes Beſchluſſes, der im Staatsblatt abgedruckt wer⸗ 


den ſoll, beauftragt. Im Hash, den 21. Febr. 1826. 


(gez.) Wilhelm. Auf koͤnigl. Befehl. 


J. G. de 
May dan Streefkerk. 


Den 27. Februar 1826 


Ueder einen Unfall, welcher J. K. H. die Prinzeſſin 
Friedrich im Haag am 27. v. M. betroffen hat, mel⸗ 
det die dortige Zeitung Folgendes: Nachmittags fuhr 
die Kuütſche der Prinzeſſin in der Straße lange Poot 
neben 2 andern Wagen vorbei, ſo daß ſie uͤber die 
Stufen einer Haustreppe kam und umwarf. Die er⸗ 
lauchte Prinzeſſin hat ſich nicht im Geringſten beſchäͤ⸗ 
digt; man brachte ſie in ein Privathaus, von wo ihr 
Gemahl ſie mit einer andern Kutſche abholte.“ . 


Ein in Antwerpen angekommener Brief aus Bata- 
via vom 2x. Oktober meldet, daß zu jener Zeit die 
Ruhe auf der Inſel Java vollkommen hergeſtellt ges 


weſen. Der General- Gouverneur hatte ſeine Abreiſe 

auf den Januar beſtimmt. i 
Die Zahl der Freiwilligen, die in den ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen ſich für den Dienſt auf Batavia haben anwer⸗ 
ben laſſen, beträgt zwiſchen zwei⸗ und dreitauſend. 

Es iſt allerdings wahr, daß die neulich in Asſche 
angekommenen Geiſtlichen ſich nach Mecheln zur Prie⸗ 
ſterweihe begeben wollten; aber es iſt eben fo gegruͤn⸗ 
det, daß der Chef der dortigen Gensd'armen ihnen 
angezeigt hat, daß der Erzbiſchof von Mecheln keine 
Ordinirung vornehme, worauf ſämmtliche Geiſtliche 
wieder umgekehrt ſind. 

Seit dem 15. v. M. erſcheint im Haag, in bolläns 
diſcher Sprache: „Der Ultramontaner, eine Zeitſchrift 
fur die Lichtloͤſcher und Ignorantiner.“ 

; Ge ſt e r re i ch, 
Wien, den 1. März. Der Oeſterr. Beobachter 
motidienne, welche ums 


längst das Gerücht vom Uebergange der Naſſen über 


EN NIER 
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den Pruth ꝛc. verbreitet hatte, giebt nun in ihrem 


neueſten Blatte vom 19. Febr. ein angebliches Schrei- 
den aus Frankfurt vom lꝗten d. M., voll der abs 
geſchmackfeſten Fabeln, an deſſen Schluſſe es heißt: 
„Einige Perſonen in Frankfurt haben Briefe aus dem 
Janern der Ecbſtaaten erhalten, worin gemeldet wird, 
daß ein großer Artillerie-Park von Olmütz nach Ga: 
lizien aufgebrochen ſey. Gleichfolls hat man erfah⸗ 
ren, daß Truppen bei Lemberg zuſammengezogen 
werden. Mehrere aus verſchiedenen Garniſonen ges 
zogene Regimenter ſind nach den Grenzen der Moldau 
und Wallachei inſtradirt worden. Dieſe militarrıfchen 
Bewegungen geben Anlaß zu einer unendlichen Menge 
von Muthmaßungen.“ — In einem Artikel des Con. 
stitutionnel. von demſelben Tage heißt es: „Da 
man nicht allen Indiskreten den Mund verſchließen 
kann, und täglich Leute über die polniſche und ruj: 
ſiſche Grenze kommen, ſo haben wir auf dieſem 
Wege erfahren, daß Artillerie von Olmüuͤtz aufgebro— 
chen iſt, und die Straße von Jaroslaw nach Brody 
eingeſchlagen hat. Man vermuthete, fie werde zu 
Lemberg Halt machen, wo die nach Halicz beſtimm⸗ 
ten Truppen zuſammengezogen werden. Man hat 
auch erfahren, daß andere, aus den Garniſonen von 
Klauſenburg und Karlsburg gezogene Truppen, nach 
den Grenzen der Moldau und Wallachet inſtradirt 
ſind.“ Mit ſolchen Fabeln wied das Pariſer Publi⸗ 
kum täglich bedient. N 
Am 20. Februar farb in Prag Emanuel Joſeph 
Malabailla Graf von Canal, im Sıften Jahre. Er 
war 33 Jahre Präſes der patriotiſch⸗bkonomiſchen Ges 
ſellſchaft im Königreich Boͤhmen, Gründer des jrit 
39 Jahren beſtehenden Bedienten-Wittwen-Juſtituts, 
und ein großer Beförderer der Landwirthſchoft und 
Kultur Böhmens, der er durch Schriften, welche er 
unentgeldlich in mehreren 1000 Exemplaren verthei⸗ 
len ließ, und unentgeldlichen Unterricht in einzelnen 
landwirthſchaftlichen Grgenftänden, aufzuhelfen ſuchte. 
Er ſtarb als wirklicher Geheimer Rath und Kämmk⸗ 
rer, DObe ft: Lieutenant und Mitglied vieler auswaͤrti⸗ 
gen dkonomiſchen Geſellſchaften. 


Bla ien 
Rom, den 19. Februar. Es iſt nicht wahr, daß 
man dem Grafen von Montfort (Hieronymus Bona⸗ 
parte) zu Fermo ſeine Papiere geraubt habe; blos 
einem bei ihm ſich aufhaltenden Obriſten iſt ein Kof⸗ 
fer mit Waͤſche und Geld entwendet, der Dieb aber 
auch ſogleich verhaftet worden.“ 

Der berühmte franzdſ. Dichter, Hr. Caſimir Dela⸗ 
vigne, iſt vor einigen Tagen bier angekommen. Die 
hier befindlichen jungen Franzoſen, ungefahr 80 an 
der Zahl, veranſtalteten ihm zu Ehren ein Gaſtmahl, 
wobei folgender Toaſt ausgebracht wurde: „Caſimir 


Delavigne! dem durch Talent und Karakter mit 
Recht berühmten Dichter! dem würdigen Sänger 
der Freiheit!“ ' 1 

Ja Florenz hat ſich der franzoͤſiſche Legations⸗Se⸗ 
kretair Adolph Lamartine mit dem Obriſten Gabriel 
Pepe duellirt. Die Veranlaffung war eine Aeußerung 
über eine Stelle in Herrn L's. Werk über Italien. 
Dieſer erhielt einen Hieb im Arm; die Sache wurde 
aber darauf auf eine für beide ehrenvolle Weiſe wies 
der ins Gleiche gebracht. 5 

Der Paſcha von Aegypten ſoll einen Chriſten, einen 
Aſſocié eines Livornoer Handelshauſes, zu feinem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen. ernannt haben. 


S. p a n 1 2 . 

Madrid, den 25. Februar. Der Hof bewohnk 
fortwährend das Schloß Pardo, allein der König kommt 
täglich nach Madrid. Se. Majeſtat hat erlaubt, daß 
hinfübro die Offiziere in Stiefeln und die Bürger im 
Ueberrock nach Pardo bei Hofe kommen dürfen. Eine 
ſolche Milderung in der Hof⸗Etiquette (durch die Ent⸗ 
fernung von bier nach dem Schloß begründet) war 
bisher ohne Beiſpiel. 

Aus Havanna find Depeſchen, die bis zum 15. v. 
M. reichen, angekommen. Der General Laborde wird 
bald ein kleines Geſchwader zuſammen haben, das die 
Columbier, falls ſie die Inſel angreifen wollten, in 
Reſpekt halten wird. 700 Mann von der neulich ab⸗ 
gegangenen Expedition don Ferrol, werden am Bord 
dieſer Flottille eingeſchifft werden. 


Portugal. 

Liſſabon, den 11. Februar. Die hieſige Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: „Den 27. und 
28. d. M., fo wie den 1. Marz, ſoll in der Stadt 
Fonteira (Evora) zum offentlichen Verkauf aller, der 
Inquiſition zugehdeigen Grundſtüͤcke und Haͤuſer, die 
in dieſem Bezirk liegen, geſchritten werden. Die fol⸗ 
genden Tage wird man die im Bezirk von Coimbra 
liegenden Güter der Inquiſition verſteigern. Die Zah⸗ 
lung kann in Staatspopieren geſchehen, die zum 
Cours des Tages angenommen werden.“ 


irie ch. 

Paris, den 2. März. Am 27. v. M. iſt die Her⸗ 
zogin von Berry mit ihrem Wagen umgeworfen 
worden; fie hatte jedoch nur eine leichte Con ſuſion; 
die Marquiſe v. Gourgou zerſchnitt ſich einen Finger 

Der Exaich von Cypern iſt von Brüfjel in Paris 
angekommen. Er iſt ein fböner Mann; fein Bilds 
niß wird lithographirt erſcheinen. 

Hr. Karl Maria v. Weber reiſet in einigen Tagen 
von hier nach London ab, woſelbſt er ſeine Oper 
„Euryanthe“ auf die Bühne bringen wird. 

Das gefiige. Blatt des Journal du Commerce 


5 


. 


enthält einen langen Artikel zu feiner Vertheidigunz, 


n welchem folgende Stelle votkommt: „Der König 


hat Ihnen (den Deputirten) was Sie gefordeet (Preß⸗ 
beſchrankungen) abgeſchlagen; die Gerichte haben Bes 


ſcheide erlaſſen, welche den in Ihrer Adreſſe audges 
drückten Wünſchen entgegen ſind; Handel und Ge⸗ 
werbfleiß find durch Sie weder repräfentirt noch ges 
chuͤtzt. Nun fo haben wir denn mit dem Königtbum, 


mit der Magiſtratur und mit dem Gewerbfiande ges 


ſprochen. Die Kammer wird Koͤnigthum, Magiftrat 
und Induſtrie in der Perſon eines unbeachteten Schrift— 
ellers vorladen.“ PER 
Am 21. iſt der Marſchall Gouvion Saint Cyr in 
Marſeille angekommen. ö . “> 
er Constitutionnel ſpricht von einem Gerücht, 
daß in Madrid große Unordnungen vorgefallen ſeyen, 
und der Herzog von Infantado ſein Miniſterium vet⸗ 
oren habe. f , 
Montag iſt mit großer Pracht Spontin's Olympia 
aufgeföhrt worden. Madame Branchu, zu deren Bes 
nefiz dieſe Vorſtellung beſtimmt war, gab die Statira. 
Hierauf folgte ein Ballet „die Tanzſucht“, welches 
ein Viertel auf 1 Uhr deendigt wurde. Den Beſchluß 
machte ein prachtvoller Aufzug von 80 bis 100 Schau⸗ 
ſpielern und Schauſpielerimnen der 4 Hauptheater von 
Paris, die, in den glänzenſten Rollen ihres Faches, 
je 2 und 2, über das Theater ſchritten. Das letzte 
Paar war Herr Talma und Madame Branchu, die 
Heldin des Feſtes. Wahrend ſie durch einen tiefen 
Bückling für die Huldigungen des Pudlitums dankte, 
ward ihr ein Kranz auf das Hanpt geſetzt, welches 
das Beifallrufen noch mehr vermehrte. Die Einnahme 
etrug 15,000 Franken. Die Preife waren erhöhet, 
es koſtete z. B. ein Parterre⸗Villet 5 Fr. (13 Thlr.) 
Die Hiefigen Gefängniſſe der Präfektur und La Force 
ind fo ſehr angefüllt, daß man 130 Gefangene hat 
nach Bicetre transportiren müſſen. 


Am 15. d. hat man einen Verſuch gemacht, das 


ouloner Schauspielhaus in Brand zu ſtecken. Glüd: 
licher Weiſe hat man bei einer Probe dieſen Frevel (def: 
ſen Urheber bis dato nicht auszumitteln geweſen) noch 
zu rechter Zeit entdeckt und dem Feuer gleich beim 
Entſtehen Einhalt geihan. 

Der Constitutionnel begleitet den bereits bekann⸗ 
ten Artikel der Times, über die Sendung des Her⸗ 
zogs von Wellington nach Rußland, mit folgenden 
Bemerkungen: „Drei große Mächte, England, Oe⸗ 

erreich und Rußland, würden (nach dem dort mit⸗ 

etheilten Plane), ohne Zuthun Flankreichs, das 

chickſal Griechenlands enkſcheiden, und zugleich das 
den Türken in Europa unterworfene Gebiet in feiner 
Integrität bewahren. Es würde alſo weder für 
Difterreich noch für Rußland irgendeine Gebietsver⸗ 
ardßerung ſtatt finden, vielmehr beiden das Protek⸗ 


torat über Griechenland gemeinſchaftlich zuſtehen. 
Eine ſolche poluiſche Combinalion würde aber für 
Frankreich dergeſtalt ermiedrigend und feindſelig ſeyn, 
doß wir zweifeln, ob die Ausführung derſelden moͤg⸗ 
lich ſeyn konne. Wenn zwiſchen zwei Völkern eine 
Sympathie der Gefühle ſtatt findet, fo iſt dies uns 
ſtreitig zwiſchen dem, für feine Unabhängigkeit fans 
pfenden Griechenland und der franzböſiſchen Nation 
der Fall, die den Heldenmuth und die Ausdauer der 
Hellenen fo gut zu würdigen weiß. Frankreich von 
jeder Theilnahme an den Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands (entweder um es geradezu von einem verbaß⸗ 
ten Joche zu befreien, oder ihm die Mittel zur Be⸗ 
feſtigung feiner Unabhängigkeit an die Hand zu ger 
ben) ausſchließen zu wollen, verdient eine Monſtruo⸗ 
firät in der gegenwärtigen Lage der Dinge genannt 
zu werden.“ : 


Paris, den 3. März. Bei Gelegenheit des Jubi⸗ 
laums beſuchte der König vorgeſtern unter andern 
Kirchen auch die Abteyenkirche, die Altefte von Paris. 
Nach einem alten Brauch reden die Pfarrer, welche 
Se. Mojeſtaͤt empfangen und ihm das Weihwaſſer 
reichen, den Koͤnig nicht an. Diesmol aber ſagte 
der Geiſtliche: „Stre, wenn unſere Lippen ſchweigen, 
ſprechen unſere Herzen deſto lauter.“ 

Das von Herrn v. Montloſier vorigen Herbſt an: 
gekündigte Buch, in welchem er von der neuen Ver⸗ 
ſchworung, die Frankreich bedrohe, Rechenſchaft geben 
wolle, iſt erſchienen. Mon lieſet darin ſehr merkwuͤr⸗ 
dige Data Über die ſogenannte Congregation. Die 
Poſten und die Polizei find Anhängern derſelben vers 
liehen. Es gehört zu den Pflichten, welche die Con— 
gregation ihren Mitgliedern auferlegt, das Thun anz 
derer Leute aus zuſpaͤhen. Eine Menge von Hand: 
werkern find als Mitalieder aufgenommen; der Abbe 
L., ein heimlicher Jeſuit, iſt ihr Chef. Ein Mars 
ſchall von Frankteich, der lange Zeit für feinen Sohn 
eine Unterpräfektenſtelle nachſuchte, konnte erſt durch 
die Empfehlung des Ortespfarrers an ein Haupt der 
Congregation zum Ziele gelangen. Vorigen April 
waren in der Deputirtenkammer 105 Mitglieder der 
Congregation; ſeitdem hat dieſe Zahl zugenommen. 
Der Tendenzprozeß war ein Werk der Congregation, 
die von den Miniſtern einerſeits eben fo zurüͤckge⸗ 
ſtoßen als andererſeits begünſtigt wird. Der Titel 


dieſes Buches heißt: „Auskunft über eln religids⸗ 


politiſches Syſtem zum Umſturz des Glaubens, der 

Geſellſchaft und des Thrones “. 

Das Geſchwornengericht in Rouen hat ein Tojähe 

riges Madchen, Adele Jourdain, welches, bei offen⸗ 

alte sen. 1 Feuer angelegt hatte, 
verurtheilt, dis zu feinem zwanzigſten Jahre im 

Arbeitshauſe erjoge 70 fende 5 Ben a 5 = 


den. 
Gute deſſelben bewieſen. Hr. Riffault bat den Stein⸗ 


Am 16. v. M. iſt der Fuͤrſt von Talleyrand von 
Hieres nach Nizza abgereiſet, von wo er mit der 
Prinzeſſin Poniatowska nach Italien gehen wird, 
Eine fuͤr die Kunſt wichtige Entdeckung iſt im ver⸗ 
floſſenen Sommer von Hrn. Riſſault, Gutsbeſitzer zu 
Dun le Roi (Dep. des Cher), gemacht worden. Er 
hat nämlich in der Nähe diefer Stadt den wahren, 
zu lithographiſchen Arbeiten tauglichen Stein gefun⸗ 
Mehrere in Paris gemachte Verſuche haben die 


bruch gleich darauf in Ertrag ſetzen laſſen. Der 
Stein hat ſelbſt vor dem ſogenannten Münchener den 
Vorzug, daß er die Zeichnungſchwärze beſſer annimmt, 
wodurch ſchon an Zeit bedeutend gewonnen wird. 

Briefe aus dem Arcbipelagus vom 21. Jan. mel: 
den, daß Tripolizza von den Griechen nicht erobert 
iſt. Colocotroni mußte ſich, geſchlagen, auf Nauplia 
zurückzieben. Mautocordoto iſt in Hydra. Miſſo⸗ 
lunghi iſt zur See und zu Lande eingeſchloſſen. 


Groß brit anni 
London, den 28. Februar. Se. 
an einem Ruͤckfall. . 
Sonnabend Morgen ergingen Einladungen zu einem 
Cabinetsrath in Whitehall, welcher daſelbſt von halb 
3 Uyr an zwei Stunden gehalten wurde. Zum erſten 


e n. f 
Majeſtaͤt leiden 


Mol konnte der Lordkanzier demſelben wieder beimohs 


nen. Hernoch hakte Hr. Huskiſſon eine lange ‚Unter: 
redung mit Lord Bexley. Sonntag von 2 bis 4 Uhr 
war wieder, aber im auswärtigen Amte, Cabinetsrath. 
Ueber Bombai iſt ein Abdruck der Waffenſtillſtand⸗ 
Uebereinkunft mit Ava angekommen, die am 17. Sep: 
tember zu Meaday auf 30 Tage zwiſchen dem Obriſt⸗ 
Lieutenant Tidy und dem See⸗Lieutenant Smith, und 
dem Menjee Maha und zwei anderen bir maniſchen 
Abgeordneten, abgeſchloſſen worden. Die letzte De: 
eſche von Gen. Campbell iſt aus Prome vom 18ten 
Bender: Der Beſtimmung, daß die Unterhändler 
jederzeit von 1000 Bewaffnelen begleitet ſeyn ſollen, 
ſoll kein Mißtrauen auf Seiten der Birmanen, ſon⸗ 
dern blos die dortige Hof⸗Etiquette zum Grunde lle⸗ 
en, daß der erſte Miniſter bei ſolchen feierlichen Ge⸗ 
legenheiten 500 Schwerdt⸗ und 500 Musketenträger 
bei ſich haben müſſe; und die Unfrigen ſollen es für 
vorſichtig gehalten haben, das Gleiche zu thun. 
Die letzte Hofzeitung vom Sonnabend hat wieder eine 
Liſte von 60 Bankerotten und 4 Ynfolvenz = Anzeigen. 
Graf Lauderdale ſtellte geſtern im Oberhauſe den 
Grafen Liverpool wegen des Anſinnens an die Bank, 
auf Waaren vorzuſchießen, zur Rede; es entſpann 
ſich eine lange Diskuſſton. Die Antwort war mit 
den bisberigen übereinſtimmend. — Der Ausſchuß⸗ 
Bericht über die Bill en der Bank 


ward erſtattet, und e nebst der vom Grafen 


ne: 


& 
„nt 


7 


Liverpool inoch vorgeſchlogenen Clauſel über die dis⸗ 
eretionaire Befugniß zu Zweigbanken genehmigt. Die 
dritte Leſung fell bald vorgenommen werden. 

Freitag war der Gemeinderath wieder verſammelt, 
und beſchloß gegen eine Minderzahl ven nur zwei, 
beim Parlament um Aufhebung der Korngeſetze und 
der direkten Steuern einzukommen. 

Am 18. Februar waren für 1 Mill. 279,141 Pf. 
Sterl. Noten der Bank von England unter fünf 
Pfd. Sterl. in Umlauf. a 

Waͤhrend alle Artikel im Preiſe fallen, bleibt allein 
das Getreide theuer; vielleicht, daß die Einfuhr 
ausländiſchen Korns bold ndthig wird. a . 

In Mancheſter iſt die große Maſchinen⸗Spinnerei 
von Stirling u. Beckton bankerott, und von Glas⸗ 
gow ſchreibt man, daß nichts jemals den Ort ſo 
hart betroffen, als der Fall des Hauſes Goleſchmidt, 
auf welches faſt alle Rimeſſen aus Südamerika liefen, 

Napolcon's Grobſtätte auf St. Helena liegt fünf 
Viertelſtunden Weges von St. James Town, auf 
dem Wege nach, Longwood, auf einem Grasplatze, 
der etwa ein Viertel⸗Morgen groß iſt, und von einer 
hoͤlzernen Verpfaͤhlung umſchloſſen wird. Sieben 
T auerweiden beſchatten das Grab, das mit einer 
ſteinernen Platte, von 5 Fuß hoben eifernen Stanz 
gen umgeben, bedeckt iſt. Neben dieſe hat Madam 
Bertrand einige Vergißmeinnicht gepflanzt, die aber 
nie gewachſen ſind. Ein Invalide hat nicht weit da⸗ 
von ſeine Wohnung und führt die Aufſicht; denn 
neulich hatten franzoͤſiſche Offiziere, die das Grab, 
beſuchten, ſich einige Tannenzweige zum Andenken 
mitgenommen. Bonaparte hatte dieſe Stelle immer 
beſonders gern gehabt, und oft ſaß er auf einem 
Baumſtamme und las. Er wünfchfe auch den bes 
erdigt zu werden, wofern man dle Abſchickung ſeiner 
Leiche nach Europa nicht geſtatten würde. Sein Herz 
liegt in einer ſilbernen Urne auf dem Sarge. Der 
Eigenthümer dieſes Stuck Feldes erhält von der Res 
gierung jährlich 50 Pfund Sterling. N 

Es wird verſichert, die Bank habe eingewilligt 
und werde 4 Millionen auf Waoren vorſchieße n. 

Herr Brougham wird eine mit 7800 Unterſchriften 
verſebene Bittſchrift gegen die Korngeſetze ins Unterhaus 
bringen, die 52 Fuß lang und 6 Pfund ſchwer iſt, 

Der zum Gefandten in Buenos⸗Ayres ernannte Lord 
Ponſonby wird am Bord der Thetis dorthin abgehen. 

Zu Liverpool hat man mit dem Schiffe Corinthian 
amerikaniſche Zeitungen dis zum 8. Februar erhalten, 
welche nach dem Bericht eines von Paraibo ange⸗ 
kommenen Schiffes die „Einnahme von Montevideb“ 


durch die Patrieten von der Banda Oriental melden. 
Die Freude der Einwohner don Buenos⸗Ayres über 


1 


dieſes Ereigniß war ſo groß, daß ſie das Haus des 


braſillamiſchen Eenfuls umringten, und ihm durch 


0 420 tat 


IHR, IESE Dis: 1 


ein dreimal wiederholtes Jubelgeſchrei die Kunde da⸗ 
von gaben. Der Conſul hatte feine Päſſe gefordert 
und war nach Rio Janeiro abgereiſet. 
Am Sonntag Abend fand in der Gas⸗Anſtalt in 
Maiden Lane eine fuͤrchterliche, einem Erdbeben Ahnz 
liche Exploſion ſtatt, wodurch mehrere Gebäude in 
ſche gelegt wurden. Sogleich nach der Exploſion 
berrſchte in den angrenzenden Stroßen, die durch 
Gas erleuchtet wurden, eine ägypliſche Fiaſterniß. 
Niemand ſoll dabei ums Leben gekommen, aber 
viele Arbeiter follen ſehr verletzt worden ſeyn. 
Der Fondsmakler Moſes B. Louſada hat ſich Frei⸗ 
tag Mittag in einem Bade den Hals abgeſchnitten. 
Der Wagen von Sit Humphrey Davy, in welchem 
deſſen Gemahlin ſaß, uͤberfuͤhr Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag ein zweijäbriges Kind; dafür mußte 6 Schilling 
trafe bezahlt werden. 2 g 
Bei Hopton ſtarb dieſer Tage ein 76jähriger Greis, 
der ſich ſelt 50 Jahren nicht hatte rafiren laffen, ous 
urcht, daß er mit dem Bart zugleich ſeine Stärke 
verlieren möchte. 
Herr Morier iſt am 17. December zu Mexico eine 
getroffen. Die Nachricht pon der Nichtratification des 
raktats von, Seiten Großbritanniens kam unerwar⸗ 
tet und machte großes Aufſehen. - 
Aus dem Bericht des Hrn. John Henry, Oberauf⸗ 
ſeher der Schiffe, auf welchen ſich die zur Deportirung 
verurtheilten Sträflinge befinden, theilen wir Folgen⸗ 
ae mit: Die jungen Verbrecher unter 16 Jahren, 
3 der Zahl, befinden ſich gegenwärtig auf dem 
iff Eusyalus in Chatham. Voriges Jahr find 
I den verſchiedenen Handwerken angehalten wor⸗ 
en; ſie verfertigten für die Deportirten mehr ols 
“6000 Paar Schuhe, 15,500 Kleidungſtücke und vers 
ſchiedene Sachen des Börtbergeiwerfd, Am 1. Januar 
2824 befanden ſich am Bord der Venbrecherſchiffe 
3230 Deportirtez ſeit der Zeit find 2184 dazu gekom⸗ 
Ben 1105 find nach Boranybay und Ban:Diemends 
aud gebracht worden (764 weniger als im J. 1829). 
er erhielten ihre Freiheit; 7 find eutfprungen, 2 er⸗ 
teunken, 108 geftorben, Am 1. Januar 1826 betrug 
ähre Zahl 3159. 
, Nachrichten aus Sincapore zufolge, follen ſich meh⸗ 
tele eingeborne Odechäupter an der Weſtkͤſte von 
8 den Niederländern unterworfen haben, die 
meſiſchen Bergwerksleute ouf Borneo dagegen den 
Honnenen Kampf gegen die Niederländer fortſetzen. 


N 3 — iſt eine Verſtaͤtkung von 250 Mann zu 
am irpe 
Brkommeh, zum wirkfamern Schutz der Seftung ans 


Eine Zeitung aus New⸗Mork berichtet, daß während 


er Commodore Rodgers vor Pards war, die Griechen 


7 tuͤrkiſche Wittwen, deren Männer bei Corinth ers. 


ſchlagen worden waren, am Bord der Nordcarolina 


zum Verkauf gebracht haben. Der Commodore zahlte 
für fir das koͤſegeld und ſchickte fie nach Smyrna. 
Der Präfivent von Mexiko entwirft in feiner Bot⸗ 
ſchaft ein günſtiges Bild von dem Zuſtande des Lan⸗ 
des, Mit Frankreich und Holland find Handelsver— 
bindungen angeknäͤpft. Die däniſche und die ſchwedi⸗ 
RB Regierung haben die Verſicherung ihrer freunds 
chaftlichen Geſinnung gegeben. Der Pabſt, hofft 
man, werde den mexikaniſchen Abgeordneten bald vor 


ſich laſſen. i 
A m et i i . 
Buenos⸗Ayres, den 17. December. Am 4. d. 
vernahmen wir durch ein von Montevideo gekomme⸗ 
nes Schooner⸗Paket, daß täglich Scharmützel, ſtets 
zum Vortheil der Orieutaliſten, vorfielen, von deren 
Offizieren jedoch einer am 27. November verwundet 
gefangen genommen und in die Citadelle geſetzt war. 
Am 21. Nov. war Gen. La Valleja mit 900 Manu 
in Cerrito angekommen, und hatte dem Visc. da La⸗ 
guna ſchriftlich die Auswechſelung ſeines Bruders 
und der gefangenen oriental. Truppen gegen eben ſo 
viel braſiliſche vorgeſchlagen; die Antwort aber war, 
daß alle Gefangenen von beiden Seiten ausgewech⸗ 
ſelt werden müßten. — Am 16. brachten Depeſchen 
von General La Valleja, der Feind ſey in Bewe⸗ 
gung und 400 Mann hatten den großen Cerro bes 
ſetzt; die orientalifche Armee ſchicke ſich zu großen 
Operationen an; die vom Uruguai muß, den gegebe⸗ 
nen Befeblen gemäß, ſchon zu ihr abmarſchirt ſeyn. — 
Eine braſiliſche Seemacht, die im Uruguai liegt, hat 
große Gewaltthätigkeiten an dem brüiſchen Dampf⸗ 
paket Druid, Hru. W. P. Robertſon gehbrig, began- 
gen, das unter britiſcher Flagge und Paß des künigl. 
Geſchaͤftstragers von hier nach Arroyo de Ching abs 
ging. Es wurde auf den Strand gejagt, durchſucht, 
die Mannſchaft als Verbrecher vor den Commandan⸗ 
ten gebracht, und endlich auf eingelegten Proteſt frei⸗ 
gegeben, nachdem es großen Schaden gelitten hatte. 


Ru lan d. 

St. Petersburg, den 28. Februar. Bei dem 
Aus rücken des Trauerzuges aus Moskau hatte ſich 
eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, jedoch 
ging alles in größter Ruhe und Ordnung vor ſich. 
Die Poſtbauern des Twerſchen Poſtdorfes und Land⸗ 
leute aus dem Choroſchewskiſchen Gebiete flehten auf 
dos Dringendſte um dit Etlaubniß, den Leichnam des 
Kaiferd weiter bringen zu konnen, und zogen ihn von 
der Batriere bis zum Petrowſchen Palals, vor wel⸗ 
chem derſelbe auf den Reiſewagen gehoben und in 
eben der Ordnung wie er in Moskod eingerückt war, 
unter gehöriger Militairbedeckung weiter geführt wurde, 
Die bei der Ankunft der kaiſerlichen Leiche verſam⸗ 


melten Kriegstruppen zeichneten ſich, ungeachtet der 
edrängten Einquartierung, während der ganzen Zeit 
ihres Aufenthalts in der Hauptſtadt, durch muſterhof— 
tes Betragen, Ruhe und Ordnung aus, und die Kauf: 
maännſchaft von Moskau gab zum Zeichen ihrer Er⸗ 
kenntlichkeit, den Vertheidigern des Vaterlandes, zur 
Verbeſſerung der Koft, während des Trauerganges 
durch die Stadt 15,000 Rubel. . 238 
Am k. d. hat dle katholſſche Gemeine in Odeſſa, 
zum Andenken des Kaiſers Alexander, einen Trauer⸗ 
gottesdienſt veranſtaltet, während deſſen Mozort's Re: 
quiem ausgeführt wurde. Auch die Geiſtlichen der 
ruſſiſchen und proteſtautiſchen Kirche waren zugegen. 

Der Baron Ungern⸗Sternderg, Gutsbeſitzer in Eſth⸗ 
land, der am 19. November 1824, mit Gefahr ſeines 
eigenen Lebens, 16 Mann Beſatzung eines engliſchen 
Schiffes, das auf den Grund ſtleß, rettete, iſt zum 
Ritter des St. Wladimir⸗Ordens gter Klaſſe ernannt 
worden. f . 


Türkei und Griechenland. 


Trieſt, den 22. Februar. Nachrichten ous Corfu 
vom ı2ten d. zufolge, die man hier als offiziell be⸗ 
trachtet, hat am 3. Februar ein entſcheidendes Exeig⸗ 
niß bei Miſſolunghi zwiſchen dem Kapudan Paſcha 
und dem griechiſchen Admiral Miaulis ſtatt gefunden. 
Es gelang den Griechen, unter denen auch Canaris 
war, 3 Kriegsſchiffe, worunter eine rafirte Fregatte, 
nebſt 11 kleinern Fahrzeugen, zu verbrennen. Der 
Kapudan Paſcha zog ſich nach dieſem Unfall, übel 
zugerichtet, von Waſſilidi nach Patras zurück, und 
Miſſolungbi wurde ſogleich mit den nöthigften Vor⸗ 
räthen verſehen. Der zu Lande vor Miſſolunghi come 
mandirende Seraskier Paſcha war von dem größten 
Theil ſeiner Truppen, wegen der Entbehrniſſe, denen 
ſie ausgeſetzt waren, verlaſſen worden. Auf Morra 
ſtanden die Angelegenheiten für die Aegyptier eben— 
falls nicht ſonderlich; die Ruhr ſoll große Verheerun⸗ 
gen unter ihnen aprichten. Herr Stratford-Canning 
hat 2 Tage in Hydra verweilt, und daſelbſt eine lange 
Conferenz mit dem Fürſten Maurokordato, der dem 
britiſchen Botſchofter mit einem großen Gefolge ents 
gegen ging, gehabt. Gleich nach ſeiner Abreiſe ſegelte 
eine zu Napoli di Romania und Hydra ausgerüftete 
Expedition von 2000 Mann nach Negroponte ab, und 
ſoll die dortige, ſchon längft ſich nach Unterſtuͤtzung 
ſehnende Bevölkerung zur Inſurektion vermocht haben. 
Eine andere Abtheilung von 1800 Mann ſegelte nach 
Athen ab, um den Oberſten Fabvier zu verftärken. 
Auf Corfu herrſchte unter den Griechen ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Jubel uͤber dieſe Nachrichten. 

Trieſt, den 23. Febr. Durch ein aus Smyrna 
in neun Tagen hier eingelaufenes Schiff werden die 


* 


bereits gemeldeten Ereigniſſe bei Miſſolunghi im We⸗ 
ſentlichen beſtaͤtigt. Es waren nur 27 griechiſche 

Schiffe, welche am 28. Januar die, der Anzahl und 

Staͤrke der Schiffe nach außerordentlich überlegene, 
ottomanniſch⸗aͤgyptiſche Flotte mit gluͤcklichem Erfolg 

angriffen und nach Patras zurücktrieben. Seitdem 

it Miffolungbi von der Seeſelte vollig frei. 

In Zante hatten die Einwohner eben öffentliche 
Gebete veranſtoltet, vom Himmel für die Waffen 
ihrer Glaubensbrüder Segen zu erflehen, als die 
Nachricht von der Flucht des Kapudan Paſcha nach 
Patras eintraf. Es hieß dort, die Engländer hätten 
die nahe bei Miſſolunghi gelegene unbewohnte Inſel 
Pettauo beſetzt, um darauf ein Depot von Munition 
und Lebensmitteln zu errichten. 

Privatbriefe aus Smyrna vom 8. Februar melden 
bereits, daß auf Negroponte ein Aufſtand ausgebro⸗ 
chen, und daß der bekannte Dberft Fabvier nach 
Cariſto marſchirt ſey. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der Fall eines Leipziger Hauſes, deſſen 
hieſiges Comptoir durch fein Auftreten vor zwei Jah⸗ 
ren hier gleichſam das Signal zum damaligen fröh⸗ 
lichen Emporſchwingen der Staatspapiere gegeben 
hatte, war es vornehmlich, was auch hier das Bild 
jenes „paniſchen Schreckens“, von welchem alle Hans 
delsbriefe, alle Parlamentsreden aus England jetzt 
fprecben, näher vor die Augen führte. Bald darauf 
kamen die Nachrichten von dem Schwanken und ende 
lichen Falle des Hauſes B. A. Goleſchmidt, und 
vermehrten die Unruhen bedeutend, bis die Berichte 
aus London vom 17. Febr. und die tröftlichen Aſpek⸗ 
ten der Hamburger Boͤrſe wieder einige Erleichterung 
gewaͤhrten. Seit einigen Tagen iſt, beſonders in den 
preußiſchen Effekten, eine bedeutende Beſſerung einz 
getreten. Einige 100,000 Thaler, die auf liberale 
Weiſe — fo daß es den Auſchein einer Regierungs⸗ 
Maaßregel gewann — zum Ankauf preußiſcher Staats- 
papiere verwendet wurden, bewirkten eine Kurserhoͤ— 
hung von 3 bis 4 Prozent, und — was mehr ift — 
eine hoffentlich nicht blos vorübergehende Wiederbele⸗ 
bung des ſo ſehr geſunkenen Muthes. 


Es ſoll in Leipzig künftig alljährlich, und zwar 
vom letzten Dienftag im Monat Mai an, ein acht⸗ 
tägiger Wollmarkt gehalten werden. Fur die Wolle, 
welche wahrend dieſes Wollmorkts daſelbſt eingeht, wird 
nur die Hälfte det Handelsabgabe, alſo 4 Groſchen 
vom Centner entrichtet. Von derjenigen Wolle, welche 
erweislich unverkauft von dieſem Wollmarktee wieder 
ausgeht, wird die Eingangsabgabe zurückgegeben. 


Bellage 


Beilage zu No. 21. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
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= Vermiſchte Nachrichten. 0 
Zu Rom verbreitete ſich das Gericht: Se. Maj. 
der König von Frankreich werde ſich mit der Prin⸗ 
zeſſin Caroline, aͤlteſten Tochter des Koͤnigs beider 
Sicilien, welche 22 Jahre alt iſt, vermahlen. 


Der berühmte Baumeiſter, der badenſche Oberbau⸗ 


den öffentlichen Blättern dekaunt gemacht. 


direktor Weinbrenner, iſt am 1. Maͤrz zu Karlsruhe 


geſtorben. 

Am r. März wurde ein Tageldhner zu Naumburg 
im einer in der Nähe der Stadt gelegenen Sandgrube, 
durch Einbruch der obern Erddecke, erſchlagen. Seine 
Ehefrau, die ebenfalls mit verſchüttet wurde, iſt ges 
rettet worden. 

Ein Londoner Blatt ſagt: Gut unterrichtete Korn⸗ 
händler in England ſagen, die Urſache der ſtetigen, 
verhaͤltnißmäßig hohen Kornpreiſe, welche bei Weitem 
nicht fo ſchnell wie die Preife anderer Waaten herun— 


tergehen, ſey Mangel an Vorrath. Man geht ſogar 


fo weit, zu behaupten, es ſey für den Verbrauch bis 
zur nächſten Erndte nicht genug vorräthig, und man 
muüſſe die Häfen Großbritanniens den auslaͤndiſchen 
. ch obgleich die Noth des Landes 
in durch die ho i ßer 
werden würde. hohen Preiſe noch vergrößert 
Die Studenten an der hollaͤndiſchen Univerfität 
Leyden haben ſeit einigen Jahren angefangen, den 
Carneval durch einen großen Maskenzug zu feiern. 
In dieſem Jahre war derſelbe überaus glänzend und 
zahlreich. Außer mehteren Wagen und 13 dazu ers 
auten großen Schlitten, deren jeder eine Scene theils 
aus der Mythologie, theils aus der älteren und neues 
ten Geſchichte ꝛc. darbot, bemerkte man 12 Juͤnglinge 
in antikem griechiſchem Koſtüm zu Pferde, welche an 
Ihren Lanzen Schilde befeſtigt hatten, auf deren jedem 
ein einzelner Buchſtabe ſtand. Dieſe Schilde bildeten 
n einer Reihenfolge die Worte: „Pereat Tureia.“ 
er Pariſer Griechenverein hat kurzlich eine neue 
Aufforderung zu milden Gaben für die Griechen in 
3 Die ent⸗ 
ſetzliche Criſis (heißt es in dieſem Wufruf) hat aufges 
rt; Griechenland hat gezeigt, daß die unter der 


Fahne Chriſti wiedergeborne Nation unter keinem Lie 
„tel, unter keiner Form ihren Unterdrückern angehdren 


kaun. Die ägypfiſche Armee bot ganz Morea durch⸗ 
ſtreift und verwüſtet, obne auch nur ein einziges 
Dorf ſich unterwürfig erhalten zu haben; fie bat 
das Land zur Eindde gemacht, obne den Frieden dar⸗ 
in zu finden. Dieſe Verwöüſtungen haben den Heros 
mus der Griechen wieder deledt, und das Uaglück 


der Turken begann mit dem Winterfeldzuge. Alles 


Mittwoch, den 15. März 1826, 


Ballet „Maria Stuart“. 
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eilte zu den Waffen; die Inſeln unterftügen das Feſt⸗ 


land; die Bildung einer neuen Armee, der glorreiche 


Widerſtand Miſſolu‚ighi's u. ſ. w. haben den Natio⸗ 
nalmuth entflammt, und das Leben jenes Volks ges 


rettet, dem nichts übrig geblieben war, als zu ſterben. 
Gegenwärtig, da Griechenland beinahe gerettet iſt, da 


man ſich ſchmeicheln darf, nicht unndthige Ausgaben 
für Todte zu machen, ſondern ein lebendes Volk zu 
unterſtuͤtzen, welcher Chriſt, welcher Franzoſe wuͤrde 
nicht zu einem ſo heiligen Werke beſſteuern? Wir 
befhwdren alle edle Seelen, alle erleuchtete Geiſter, 
wir nehmen die Mildthaͤtigkeit der Frauen in Anſpruch 
und bitten um die Gabe des Armen, wie um die des 


z 


Reichen; denn es handelt ſich darum, ſo fürchterliches 


Elend zu mildern, wie wir es in unſerm Europa 
nicht kennen, und welches nur mit e gas 
Einbruche, welchen Griechenland noch einma 
ſchlagen wird, aufhören kann. (Verfaſſer der Pros 
klamation iſt, allem Anſcheine nach, der Herr von 
Chateaubriand.) a 

Seit langer Zeit (meldet man aus Paris) hat kein 
Verbrecher, der zum Tode geführt wurde, fd viel 
Frechheit und Gleichgültigkeit bezeigt, als der beruͤch⸗ 
tigte Guillaume. Nach ſeiner Verurtheilung wurde 
er nicht nach dem Kerker zutuͤckgebracht, ſondern in 
einem Zimmer Tag und Nacht bewacht. Dem Geiſt⸗ 
lichen, den man ihm ſchickte, bot er an, eine Partie 
Piket mit ihm zu ſpielen, und fagte lachend: „Ich 
ſpiele ſo hoch, als Sie wollen, aber bis übermorgen 
muͤſſen Sie borgen.“ Den Abend vor der Hinrich⸗ 
tung ſchrieb er an den koͤnigl. Prokurator, und bat 
ſich zum Fruͤhſtuck ein Huhn und 7 Flaſchen Wein 
aus, um zu ſterben, wie er gelebt habe. Einige 
Stunden vor der Hinrichtung machte er ſich noch 
Glühwein, und als er auf den Wagen flieg, ließ er 
ſich noch für 8 Sous Wermuthbranntwein holen. 
Der Menge, die ſeinen Wagen begleitete, rief er zu: 
„Sind die Franzoſen nicht Narren, nach einem ſol⸗ 
chen Schauſpiele zu laufen; lauft nicht zu ſehr, man 
wird ohne mich nicht anfangen.“ Als er das Schaf⸗ 
fot betrat, probirte er mit den Füßen und fragte den 
Scharfrichter: „Iſt man hier auch ſeines Lebens 
fiber?" — „Seyn Sie ohne Sorge,“ antwortete der 
Scharfrichter. 

Das Mailänder Publikum ergdtzt ſich jetzt an dem 


unter den kunſtvollſten Sprüngen und Drehungen 
die unglückliche Fuͤrſtin auf das Schaffot. N 
Der Prediger Puſtkuchen zeigt in der Bremer Zei⸗ 


zuruͤck⸗ 2 


Signor Galzerani führt - 


U 


\ 
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tung an, daß er in Folge der von der Dorfzeitung 
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ausgegangenen Nachricht, der Entbindung feiner Frau 
von 4 Kindern, von einem Ungenanuten 12 Louisd'or 
als Geſchenk erholten habe. Indem er dafür dankt, 
veſtätigt er die Wahrheit dieſer Nachricht, jedoch mit 
dem Zufsße, daß alle 4 Kinder noch leben, und daß 
ſeine Frau von denſelden nur nach und nach in den 
6 Jahren ihrer Ehe gluͤcklich entbunden worden ſey. 

Der Papinjaniſche Topf — fo nennt man bekannt⸗ 
lich nach ſeinem Erfinder einen von allen Seiten ver⸗ 
ſchloſſenen Topf, aus welchem die Dämpfe beim 
Kochen nicht entfliehen koͤnnen, ſondern bei ihrer groͤ⸗ 

ßeren Hitze zum ſchnelleren Aufloͤſen und Zerſetzen 
hartnäckigere Subſtanzen gebraucht werden — wurde 
bisher nur hauptſächlich in der Chemie benutzt. Der 
Mundkoch des Fuͤrſten Joſeph zu Schwarzenberg in 
Wien, Zenker, verkauft ſogenannte verbeſſerte Koch⸗ 
töpfe von Kupfer mit angeſchrobenen eiſernen Deckeln, 
welche nichts anders als dieſe Papinianiſchen Toͤpfe 
ſind. Ein Ventil, das ſich, wie bei einer Dampf⸗ 
maſchine, bei einem gefährlichen Wärmengrade offnet, 
und noch ein anderes, namlich eine Oeffnung in dem 
Deckel, welche mit einer Compoſition aus Zinn und 
Wismuth, die bei einer Hitze von 100 Grad Reaus 
mür ſchmilzt, verloͤthet iſt, ſichern das Gefäß vor dem 
Zerſpringen, und machen den Topf für jede kleine 
Haus baltung anwendbar. 

Eine amtliche Anzeige in einem öffentlichen Blatte 
ſagt: daß ein Fäßchen Caviar gefunden worden. Der 
Eigenthümer mdͤge ſich binnen 14 Tagen melden, 
ſonſt werde mit dem Gefundenen nach dem Geſetz 
verfahren werden. Das heißt doch wohl: der Finder 
behält den Caviar und — ſpeiſt ihn. Wie bereits 
willig wird der Finder ſich dieſem Geſetz fügen! 

Hr. Doktor Kuhn in Berlin ſammelt Praͤnumeran⸗ 
ten auf zwei von ihm herauszugebende Trauerſpiele. 
Die hoͤchſt billige, beinahe zu billige Vorausbezah⸗ 
— fagt der beſcheidene Dichter, beträgt x Thle. 
10 gr. un 


Wohlthätigkeit. Meine Worte in Nro. 19. 
d. Ztg. fanden fühlende Herzen, und deren Güte 
fpendete mir: A, Für die Verunglückten in Hir ſch⸗ 
berg: 2) von Fr. K. K. ein Paket Mäfche u. Klei⸗ 
dungſtuͤcke; 2) von Hrn. L. C. K. 15 Sgr.; 3) von 
W. L. 12 Sgr.; 4) von A. M. 3 Sgr.; 5) von 
Hrn. S. W. 8 Sgr.; 6) von Hrn. Kaufm. Beyer 
neuen Zeug zu 2 Weſten. — B. Für die Verungluͤck⸗ 
ten in Hart au: t) von Hrn. B. v. 8. ein Packet 
Wöſche und 1 Othlr.; 2) von Hru. N. N. ein Packet 
Kleidungſtücke und eine Jndelt; 3) von Hrn. P. M. 
in O. 1 Rthlr.; 4) von Hrn, Kunſt in Jauer a Rthlr.; 
5) von Hrn. 8. W. 12 Sgr.; 6) von einer Unge⸗ 
nannten 10 Sgr.; 7) von Ora. Kaufm. Beyer ſechs 


Ellen neuen Zeug zu 2 Kinder⸗Roͤckchen; 8) von Hrn. 
Med. Aſſeſſor Stillert 1 Rthlr. 4 
Im Namen der Unglücklichen innigſt dankend, nimmt 
gütige Gaben ferner an 
der Kaufmann Grätz, Frauengaſſe No. 511. 
Liegnitz, den 14. März 1826. : 
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Einladung. Freitag den 27. März c, wird une 
ter der Direktion des Herrn Muſiklehrer Mattern, 
und unter gütiger Mitwirkung hieſiger und auswärtiger 
Kunſtfreunde, im Reſſourcen⸗Saale ein Konzert zum 
Beſten der Armen gegeben werden; zu welchem 
die Mitglieder des unterzeichneten Vereines ein wohl⸗ 
thaͤtiges und kunſtliebendes Publikum biefigen Ortes 
ganz ergebenſt einladen. Mochte ein zahlreicher Bes 
ſuch den edlen Zweck der wohlwollenden Unternehmer 
fördern, damit der unterzeichnete Verein, der außer 
dieſer jahrlichen allgemeinen Einnahme bisher nur 
der e weniger edler Woblthäter ſich zu 
erfreuen hatte, ferner wie bisher im Stande ſey, bei 
täglicher Zunahme der Huͤlfsbedürftigen, fein vor⸗ 
geſtecktes Ziel zu erreichen. 

Liegnitz, den 10. März 1826. 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
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Befannimabangen. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 63. zu Waldau belegenen, dem George 
Friedrich Dienſt gehoͤrigen Bauergutes, welches auf 
6167 Rthlr. 9 Sgr. gerichtlich gewürdiget worden, 
haben wir drei Bietungs -Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, auf den 12. Mai c. Vor 
mittags um 11 Uhr, den 12. Juli c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, und den 12. September 
c. a, Vormittags um 11 Uhr und Nachmit⸗ 
tags, vor dem ernannten Deputate Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich au dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht? 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz»Commiſſarien, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hie ſelbſt einzufinden, ihre Gebote aba 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlog an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jutereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruüͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks und die entworfenen Kauf Bee 
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dingungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu infpieiren. 5 8 
Liegnitz, den 11. Februar 1826. | 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 42. zu Arnß dorf gelegenen; dem Gärtner 
Johann Gottfried Gdphard zugehdrigen Gärtnel⸗ 
fiele, welche auf 225 Rthlr. gerichtlich gewürdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 28. April c. Bormittags um 
9 Uhr dis Rach mittags 6 Uhr, vor den bre 
nannten Deputato, Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kügler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ich an dem gedochten Tage und zur beftimmten 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmocht und hinlänglicher Jaforma⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
befondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Toxe des zu 
derſteigernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur mit Muße zu inſpieiren. 

Negnitz, den 1. Februar 1826. 

Kbonigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. Es iſt das Hypotheken ⸗Jnſtrument, 
welches in einer beglaubten Abſchtift eines Kauf⸗ 
Kontratts vom 28. Juni 1806. nebſt Hypotheken. 
sn vom 3. September ej. a. beſteht, fo wie die 
Ceſſions⸗Urkunde vom 24. Juni 1807. mit dem Hypo⸗ 
theken⸗Schein vom 25. Juli ej. a., auf deſſen Grund 
Ne Kapital von 1000 Rthlrn. auf dem Bauergute 
Sti 4. zu Tentſchel für den Bauergutsbeſitzer Jofepb, 

iller von Rothbrünnig eingetragen ſind, verloren 

en und die Erben des ꝛc. Stiller haben das 

ans dieſes Inſtruments ertrabirt. 
der ir haben daher einen Termin zur Anmeldung 
au dee Anſprüche unbekannter Prätendenten 
- 5 en 21. April 1826. Vormittags um 
— 2 vor dem ernannten Deputato Herrn Ober, 
ford eesgerichts⸗Auſcultator v. Berger anberaumt, und 
= ern alle diejenigen, welche an die intabulirten 
8 und das darüber aus geſtellte Inſtrument 
Brie genthämer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
auf f8+ Inhaber Anfpru haben mochten, hiemit 

+ fd an dem gedachten Tage und zur be 


ſtimmten Stunde auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt: Gericht hieſelbſt entwedet in Perſon oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher In⸗ 
formation verfebene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fan der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien Feige, Wenzel und Roeszler vorgeſchlagen 
werden, 33 erſcheinen, ihre 
und die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anſprüchen präkludirt, ihnen damit ge⸗ 
gen die Stillerſchen Erben und das Hypotheken: Zus 
ſtrument vom 28. Juni 1806. nebſt Schein vom 
3. Septbr. ei. a., und die Ceſſions⸗Recognition vom 
24. Juni 1807. nebſt Hypotheken⸗ Schein vom 25. Juli 
ej a., ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, das 
verloren gegangene Inſtrument über die 1000 Rthlr. 
amortiſirt und für die Bauer Stillerſchen Erben ein 
neues Hypotheken ⸗Inſttument wird ausgefertigt werden. 
Aegnitz, den 19. December 1825. 
Königl. Land⸗ und Stadt:Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Brauergeſell Wuttig in Glogau. 
Organiſt Schreiern in Kunzendorf p. 
Madame Schmelzen in Breslau. 

Liegnitz, den 13. Maͤrz 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Benachrichtigung. Der kommunalſteuerpflich⸗ 
tigen Einwohnerſchaft wird hiermit bekannt gemacht, 
daß auf das geſchätzte Einkommen in dieſem Jahre 
zwar ebenfalls zwei ein halbes Procent Einkommen⸗ 
Steuer repartirt worden iſt, jedoch die Quota pro 
Januar und Februar c. nicht erhoben wird, und da⸗ 
her jedem Beltragspflichtigen ein Sechstel der Steuer 
zu gute geht, indem ſolche nur fi 
bis December 1826. zu entrichten iſt. 

Liegnitz, den 4. Marz 1826. 

Der Magiſtrat. 


Haus- und Garten: Berfauf. Ein vorſtädti⸗ 
ſches Haus, mit großem Garten und Gartenhauſe, iſt 
gegen 1 Rthlr. Angeld zu verkaufen. Adreſſe 
ertheilt die Zeitungs „Expedition. 

Liegnitz, den 14. März 1826. 
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Bruchflecke zu verpachten. Die zu den in der 
Goldberger Straße biegenen vier Häuſern No. 46. bis 
49. gehörigen Bruchflecke follen von neuen verpachtet 
werden. Pachtluſtige haben ſich entweder bei dem 
Beſitzer Herrn Oberſt von Prittwitz, oder bei dem 

zu melden. 


Steinau. 


Commiſſionair Hrn. Burghardt 
Liegnitz, den 13. März 1826. 


Rechte wahrzunehmen 


für die Monate Marz 


En N N 


Maine Fr 
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tz Auctions Fortſetzung. Morgen Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wird die Auction fortgeſetzt. 
Liegnitz, den 15. März 1826. Waldow. 


Auction von Wein, Rum und Tabak. 
Montag den 20. d. Mts. werde ich in meiner Woh⸗ 
nung eine Partie Champagner, Ungar, Malaga, Pe- 
dro Ximenes, Lunel, Villa nova, alten Franz, 
Jamaiko-Rum, nebſt circa einem halben Centner 
guten Knaſter in Rollen und Paketen, verſteigern. 

Liegnitz, den 14. März 1826. Waldow. 


Zu verkaufen. Eine ſehr brauchbare Mangel 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditlon. 


Liegnitz, den 14. Marz 1826. 
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Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der 76ften 
kleinen Lotterie find nachfolgende Gewinne in meine 
Collecte gefallen, als: 

500 Rehlr. auf No. 20354, 
150 Rthlr. auf No. 11667, 
100 Rihlr. auf No. 10446. 
50 Rthlr. auf No. 4903. 24, 7623. 14696. 19740, 


27902. 29750. 30517. 
20 Rihlr. auf No. 1151. 7612. 32. 19144. 27907. 
10 Rthlr. auf No. 1157. 4935. 7610. 11692. 


15812. 19132. 33, 19725. 31. 20357. 27968. 
94. 29746. 33550. 57: 72. 76: 
Rihlr. auf No. 3425. 4930, 31, 7601. 4. T040T, 
22. 14699. 15806. 20394. 27963. 66. 71. 96. 
29727. 42. 33519, 32. 47. 80. 94. 36526. 
37535. 45. 
4 Rthlr. auf No. 1162. 3426. 27. 4904. 7. 29. 
34. 46. 50. 7603. 11. 21. 29. 31. 10409. 19. 
31. 32. 33. 11673. 79. 88. 11700. 15805. 19. 
223. 24. 19140. 19722. 39. 41. 43. 20351. 62. 
68. 86. 93. 95. 27958, 76. 82. 87. 88. * 
20734. 39. 47. 49, 33502. 15. 23. 37. 41, 43. 
44. 69. 71. 75. 98. 600. 36519. 20. 39. 37526. 
28. 33. 36. 00 38559. 

Liegnitz, den 13. März 1826. Leitgebel. 
Anzeige. Meinen Freunden und Feinden iſt 
wahrſcheinlich daran gelegen, zu erfahren, welchen 
Ausgang der von dem Bredlauifchen Königl. Criminal⸗ 
Collegio gegen mich eingeleitete Criminal⸗Prozeß, über 
den fo manches gehaͤſſige Urtheil ſich verbreitet, ger 
habt hat. Dieſen diene nun zur Nachricht: 

Daß der Königl. Ober-Apellations⸗Senat des 
„Kammergerichts, von welchem in dieſer Sache 
auf Befehl des hohen Juſtiz⸗Miniſterii in zweiter 
Inſtanz erkannt worden iſt, mich durch das am 
27. v. Mts. publ. Urtel von aller Verſchuldung 
nicht ab instantia, ſondern vollig freigeſpro⸗ 


* 


7 Briefe Geld 
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chen, auch die Unterſuchungs⸗Koſten ıfter Inſtanz 
niedergeſchlagen hat. 

Kapsdorff, den 2. März 1826. 

Heintich Freiherr von Zedlitz und Lelpe. 


Handlungs⸗Offerte. In einer lebhaften Stadt 
iſt der Inhaber einer nicht ganz unbedeutenden Spe⸗ 
zereie Handlung geſonnen, dieſelbe abzugeben. Zur 


Uebernahme würde ein baares Kapital von minde⸗ 


ſtens 3 bis 4000 Rthlrn. erforderlich, jedoch aus dem 
Grunde nicht ſchwierig ſeyn, da ſich Verkäufer die 
Regulirung feiner Passiva und außenſtehenden Kor: 


derungen ſelbſt vorbehält, — Zahlungfaͤhige Reflez⸗ 


tanten belieben das Nähere in der Expedition dieſer 
Zeitung zu erfahren. Liegnitz, den 10. März 1826, 


Vermiethl. Gartenhaus. Ein Gartenhaus 
zum Sommeraufenthalte iſt zu vermiethen. Das 
Naͤhere in der Zeitungs-Expedition. En. 

Liegnitz, den 14. März 1826. 


Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch von 
guter Erziehung und mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgeruſtet, welcher die Chirurgie zu erler⸗ 
nen wunſchen ſollte, kann unter billigen Bedingun⸗ 
gen eine baldige Anſtellung finden. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. Liegnitz, im Marz. 1826. 


Verlorner Hund. Ein Hühnerhund, braun 
und weiß gefleckt, die weißen Flecken mit kleinen 
braunen vermiſcht, kurz behangen, einen ſchwarzen 
Riemen um den Hals habend, und auf den Namen 
Tyras hoͤrend, iſt verloren gegangen. Detjenige, 
welcher dieſen Hund in der Burggaffe in dem Haufe 
No. 260. zu Liegnitz zurück liefert, erhalt nebſt Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten eine Belohnung. 


. 


— —— — 


Geld- Cours von Breslau. 
Fom 11. März 1826. Pr. Courant. 


